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Neumann, Joachim: Strukturwandlungen der Landwirtschaft und Neumann, Joachim: Changes in the size structure of farms and 
einige Auswirkungen auf Motorisierung und Mechanisierung. some consequences to motorization and mechanization. 

Grund!. Landtechnik Bd. 25 (1975) Nr. 1, S. 1/6. 
1 Bild, 12 Tafeln, 1 Schriftturnhinweis 

Für den Landmaschinenhersteller ist es eine wichtige Aufgabe, Änderungen 
des Marktes und in den Anforderungen an Schlepper und Gerät frühzeitig. 
zu erkennen und bei der Entwicklung neuer Produkte zu berücksichtigen. 
Hier wird der Versuch gemacht, ein Schlepper-Marktmodell nach Stück und 
Größenklassen zu entwickeln und zu verifizieren, das auf der landwirtschaft-
lichen Betriebsgrößenstruktur und ihren Änderungen und der relativ kon- · 
stanten Kaufhäufigkeit basier!, 

OK 539.431 :629.11.011.3 

Vellguth, Gerhard: Betriebsfestigkeit abschnittweise versteifter 
LI-Profil-Träger bei Biege- und Verdrehbelastung. 

Grund!. Landtechnik Bd. 25 (1975) Nr. 1, S. 6/10. 
7 Bilder, 1 Tafel, 2 Schriftturnhinweise 

Abschnittweise Versteifungen werden an Kaltprofilen häufig angewendet. 
Sie dienen der Verstärkung an den Stellen, an denen konzentrierte Lasten 
auf die dünnwandigen Profile einwirken oder an denen hohe Nennbeanspru-
chungen vorliegen. Durch sie werden aber Steifigkeitssprünge und Verfor-
mungsbehinderungen verursacht, die zu ausgeprägten Spannungserhöhun-
gen führen . Für Träger mit verschiedenen Versteifungsformen wurde durch 
dynamische Versuche die Betriebsfestigkeit bei Biege- uncl'Verdrehbean-
spruchung ermittelt. 

OK 621.867.82 

Petersen, Hinrich: Wahl des Rohrdurchmessers für pneumatische 
Flugförderanlagen im Druckbetrieb. 

Grundl . Landtechnik Bd. 25 (1975) Nr. 1, S. 11/15. 
8 Bilder, 14 Schriftturnhinweise 

Für die Berechnung von pneumatischen Förderanlagen gibt es eine Vielzahl 
von Methoden, von denen aber nur wenige genauere Aussagen über die Wahl 
des Rohrdurchmessers machen. Aufbauend auf dem Scheinlängenverfahren 
von Segler, wurden hinsichtlich der Größe der Gebläseantriebsleistung für 
pneumatische Flugförderanlagen von Weizen im Niederdruckbereich 
(~ < 100 mbar) optimale Rohrdurchmesser berechnet. Für verschiedene 
Gebläsedrehzahlen, Förderströme und Scheinlängen werden die Ergebnisse 
in Diagrammform dargestellt. 

Grundl. Landtechnik vol. 25 (1975) no. 1, pp. 1·6. 
1 illustration, 12 tables, 1 reference 

lt is an important task for agricultural-machinery-manufacturersto recognize 
at an early state changes in technical and operational requirements of trac-
törs and machinery, in order to consider th,ese for the development of new 
products. 
Here, the attempt is being made to develop and to verify a model for the 
fractor-market by number of units and by size-classes, which is based on 
the size structu re of farms, its changes and on the relative constant frequen-
cy of purchases. 

UDC 539.431 :629.11.011.3 

Vellguth, Gerhard: Service life of sectionally stiffened beams of 
U-section under repeated bending and under repeated torsion 
stresses. 

Grundl. Landtechnik vol. 25 ( 1975) no. 1, pp. 6 • 10. 
7 illustrations, 1 table, ·2 references 

Sectional stiffenings are used frequently with cold formed beams. They 
serve for the strengthening of those parts, where concentrated loads action 
on thin-walled profiles, or where high nominal lo.ads ex ist. But by the 
stiffenings sudden transitions in the stiffeness and preventions of deforrna-
tions are caused, so leading to strongly marked stress concentrations. For 
beams stiffened by different shaped elements the service life was determined 
by dynamical torsion and bending loads. 

UDC 621.867.8~ 

Petersen, Hinrich: The choice of the pipe diameter for a pneu-
matic conveying system. 

Grundl. Landtechoik vol. 25 (1975) no. 1, pp.11 -15. 
8 illustrations, 14 references 

There is a number of methods for the calculation of pneumatic conveying 
systems, but from these only a few ones refer to the choice of the pipe 
diameter. By means of the equivalent pipe length method, given by Segler, 
the optimum pipe diameters with view to the power requirement of the 
blower have been calculated for the pneumatic conveying of wheat in a 
low-pressure system l~< 100 mbar). Results are presented in form of 
diagrams for different values of the shaft speed of the blower, of the air 
volume, and of the equivalent pipe length . 
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Graeber,. Ewald: Wirtschaftliche und technische Aspekte der 
Kornverlusterfassung am Mähdrescher. 

Grundl. Landtechnik Bd. 25 (1975) Nr. 1, S. 15/17. 
2 Bilder, 11 Schriftturnhinweise 

Die Körnerverluste spielen bei der Erntebergung mit dem Mähdrescher eine 
wichtige Rolle. Die Höhe der Verluste wird im wesentlichen bestimmt von 
der Leistungsfähigkeit der Maschine einerseits und von den Einsatzbedin-
gungen und der Betriebsweise andererseits. Daher sind sowohl die Konstruk-
teure wie auch die Betreiber der Mähdrescher daran interessiert, Informatio-
nen zur Höhe der Körnerverluste zu gewinnen. Für eine Optimierung des 
MähdrllSj:hereinsatzes genügt die Kenntnis der Verluste allein nicht; es muß 
sich eine Bewertung der Verluste anschließen. · 

OK 631.372:681.332 

Popescu, Simion: Dynamische Belastungen im Schleppertrieb-
werk bei instationärem Betrieb. 

Grundl. Landtechnik Bd. 25 (1975) Nr. 1, S. 18/23. 
11 Bilder, 10 Schriftturnhinweise 

Für die im Triebwerk von Radschleppern auftretenden Belastungen sind 
Schwingungen von großem Einfluß. Zur Untersuchung des Schwingu11gs-
verhaltens eines Triebwerkes bei unterschiedlichen Betriebsbedingungen 
werden mit gutem Erfolg Analogrechner eingesetzt, da sie es erlauben, eine 
große Zahl von Einflußgrößen zeit- und kostensparend zu untersuchen. 

Notizen aus Forschung, lehre, Industrie und Wirtschaft 

Grundl. Landtechnik Bd. 25 (1975) ·Nr. 1, S. 24/28. 

Auszüge aus wichtigen Patent-Auslegeschriften 

Grundl. Landtechnik Bd. 25 ( 1975) Nr. 1, S. 28/32. 
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Graeber, Ewald: Economical and technical aspects of detetmining 
combine grain losses. 

Grundl. Landtechnik vol. 25 (1975) no. 1, pp. 15 - 17. 
2 illustrations, 11 references 

Grain losses are of great importance in harvesting with the combine. The 
rate of losses essentially depends on the capacity of the combine on the 
one hand and on the working conditions on the other hand. From this 
arises, that the designer as weil as the operator of the combine is interested 
in gettilig information on ·the rate of grain losses. For the optimization of 
the combine work besides the knowledge of the rate of lasses is needed an 
economical evaluation of the lasses. 

UDC 631.372:681.332 

Popescu, Simion: Dynamic loads in the tractor drive under 
instationary conditions. 

Grundl. Landtechnik vol. 25 (1975) no. 1, pp. 18 - 23. 
11 illustrations, 10 references . 

Vibrations have a great influence on the loads occuring in the drive of 
tractors. In the examination of the vibrational b8haviour of the drive under 
different working conditions analogue computers are used with good re-
sults, as they make possible to examine a great number of influences in a 
time- and labour-saving manner. 

Notes from research, science, industry and economics 

GrundJ. Landtechnik vol. 25 (1975) no. 1, pp. 24 - 28. 

Abstracts from important patents 

Grundl. Landtechnik vol . 25 (1975) no. 1, pp. 28 - 32. 



Notizen aus Forschung, Lehre, Industrie und Wirtschaft 

IFAC-Symposium on Automatie Control for Agriculture 

Probleme der Automatisierungs- und Regelungstechnik haben auch 
in der Landwirtschaft so an Bedeutung gewonnen, daß erstmals 
eine IFAC-Veranstaltung nur für dieses Gebiet abgehalten wurde. 
Dieses IFAC-Symposium über Automatisierungs- und Regelungs-
technik in der Landwirtschaft fand vom 18. bis 21. Juni 1974 in 
Saskatchewan in Saskatoon/Kanada statt. Veranstalter waren das 
IFAC-Technical Committee on Applications, das Associated-
Committee on Automatie Control sowie das National Research 
Council of Canada, in Zusammenarbeit mit der Universität von 
Saskatchewan. 
Die 36 Einzelbeiträge waren den folgenden Themenkreisen zuge-
ordnet: 

1. Schlepperkonstruktion und Fahrzeugleitsysteme 
2. Instrumentierung und Meßsysteme 
3. Automatisierung beim Pflanzenschutz und der Bewässerung 
4 . Automatisierung in der landwirtschaftlichen Produktion 
5. Automatisierung in der Milch- und Fleischproduktion 
6. Ernteautomatisierung. 

Die Tagung wurde nach einer offiziellen Begrüßung der mehr als 
150 Teilnehmer durch ein Referat von H.B. Puckett vom US-De-
partment of Agriculture über die Frage: "Warum Automatisieren 
in der landwirtschaftlichen Produktion? " eröffnet. Puckett kam 
in seinen mit umfangreichem Zahlenmaterial und mehreren Beispie-
len für die Automatisierung in der Landwirtschaft belegten Aus-
führungen unter anderem zu dem Schluß, daß das Automatisieren 
jeder Tätigkeit darauf abzielt, die Produktivität der Arbeitskraft 
und die Ausnutzung der Ressourcen zu steigern, um so eine höhe-
re Effizienz zu erreichen, d.h. die Kosten pro produzierter Einheit 
zu senken. 

1. Schlepperkonstruktion und Fahrzeugleitsysteme 
Im Mittelpunkt dieses ersten Themenkreises standen Leitsysteme 
zur fahrerlosen Führung landwirtschaftlicher Fahrzeuge. J.M Evans 
vom National Bureau of Standards in Washington stellte in seinem 
Vortrag< Positionssensoren und Computerregelungstechniken für 
eine automatische Führung von landwirtschaftlichen Fahrzeugen> 
das Konzept eines im Frequenzbereich der Radio- bzw. Mikrowel-
len arbeitenden Interferometers vor, das eine Ortung von Fahrzeu-
gen auf einem Felde hinsichtlich ihrer Position und Fahrtrichtung 
ermöglichen soll. Ein derartiges inkremental arbeitendes Entfer-
nungsmeßgerät könnte beispielsweise bei der Verwendung einer 
Frequenz von 100 MHz, das entspricht einer Wellenlänge von etwa 
3 m, die Position eines Fahrzeuges auf wenige Zentimeter und im 
Extremfall sogar auf wenige Millimeter genau ermitteln. Hierfür ge-
nügt es, die Entfernung eines auf dem Fahrzeug befindlichen Sen-
ders yon zwei oder drei Punkten auf dem Felde auszumessen. Für 
die Ermittlung von Position und Richtung wären zwei Sender fest 
auf dem Feld und der Empfänger auf dem Fahrzeug zu installieren. 
R.E. Young von der Universität Auburn in Alabama berichtete über 
ein< Digitales Regelsystem zur automatischen Steuerung landwirt-
schaftlicher Traktoren>. Gegenstand dieser Ausführung war die 
digitale Verarbeitung eines Meßsignals, das unter Verwendung eines 
Leitkabels mit Hilfe einer Spulenanordnung gewonnen wurde. 
Young zeigte anhand von Versuchsergebnissen, daß bei der digita-
len Verarbeitung des Meßsignals das Gesamtsystem ein stabileres 
Verhalten zeigt, als bei einer analogen Verarbeitung des Meßsignales. 
Es muß jedoch angenommen werden, daß das stabilere Verhalten 

*) Kurzfassungen der Vorträge sind gesammelt als Preprints zum IFAC-Sym-
posium on Automat ie Control for Agriculture gedruckt vorgelegt worden. 
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nicht durch den Übergang von der analogen zur digitalen Meßwert-
verarbeitung erzielt wurde, sondern durch die Benutzung eines Ser-
voventils an Stelle eines Wegeventils zur Lenkung der Vorderräder. 
In seinem Vortrag< Fahrzeugführung mit Leitkabelsystemen bei 
großem Leitkabelabstand> wies G. Jahns vom Institut für landtech-
nische Grundlagenforschung der Forschungsanstalt für Landwirt-
schaft in Braunschweig-Völkenrode nach, daß herkömmliche induk-
tive Leitsysteme, die lediglich eine Führung von Fahrzeugen unmit-
telbar über oder in der Nähe des Leitkabels erlauben, aus Kosten-
gründen für die landwirtschaftliche Anwendung ungeeignet sind. Er 
konnte zeigen, daß es Leitkabelsysteme gibt, die eine Führung von 
Fahrzeugen bei einem Leitkabelabstand von 20 Metern und mehr 
gestatten. Von diesen Systemen kommen jedoch für die Praxis nur 
wenige in Frage, da die für die modellmäßige Berechnung allgemein 
übliche Annahme, daß sich das zu führende Fahrzeug nur in einer 
Ebene bewegt, für landwirtschaftliche Anwendungsfälle nicht zu-
treffend ist. Vielmehr muß angenommen werden, daß sich bei der 
Bewegung des Fahrzeugs alle sechs Bewegungskoordinaten verän-
dern können. Anhand von theoretischen Überlegungen wurde eine 
Möglichkeit aufgezeigt, auch für derartige Anwendungsfälle bei gro-
ßem Abstand der Leitkabel ein Meßsignal zu gewinnen. 
Den Aufbau eines mechanischen Leitsystems, das in bekannter Wei-
se eine Bodenrille als Führungslinie benutzt, schilderte T.G. Kirk 
von der Universität Saskatchewan. Ein deichselartiger, am Fahrzeug 
angelenkter Arm, der durch eine Verbindung mit der Spurstange 
stets in Richtung der Vorderräder geschwenkt wird, trägt einen me-
chanischen Fühler. Eine Abweichung des Fahrzeuges von einer im 
jeweils vorangegangenen Arbeitsgang erstellten Führungsrille wird 
durch den mechanischen Fühler in eine Drehbewegung umgesetzt 
und mit Hilfe eines Potentiometers in ein elektrisches Signal umge-
formt. Dieses wird verstärkt, in ein Dreipunktsignal umgeformt und 
mit einem elektrischen Stellmotor direkt als Drehbewegung auf die 
Lenksäule des mit einer Servolenkung ausgerüsteten Fahrzeuges 
übertragen. 
Die Geschwindigkeitsregelung eines mit einem hydrostatischen Ge-
triebe ausgerüsteten Traktors mit Hilfe fluidischer Elemente war 
Gegenstand des Vortrages von R. 0 . Turnquist der Kansas State 
University. Turnquist wies darauf hin, daß die Regelung der Fahr-
zeuggeschwindigkeit neben der Regelung von Zugkraft, Pflugtiefe 
und Schlupf nur eine Aufgabe auf dem Weg zu einem automati-
schen Traktor sei. Wesentliches Ziel der Geschwindigkeitsregelung 
sei die Herabsetzung der Kosten pro Flächeneinheit, die Erhöhung 
der Lebensdauer des Traktors durch Schutz vor Überlastung und 
eine Entlastung des Fahrers. Als Eingangssignale für den Regelkreis 
werden die Pumpenstellung des hydrostatischen Antriebes und die 
Drehzahl des Motors, die mit Hilfe einer pneumatischen Pumpe ge-
wonnen wird , benutzt. Beide Signale werden einem Fluidicverstär-
ker zugeführt , der ein pneumatisch-hydraulisches Servoventil betä-
tigt, das auf einen Hydraulikzylinder wirkt und eine entsprechende 
Verstellung der Pumpe im hydrostatischen Antrieb vornimmt. Die 
Versuchsergebnisse zeigen, daß die Drehzahländerungen des Mo-
tors als Folge von Lastschwankungen erheblich verringert werden 
können. Dies wird besonders deutlich bei plötzlich auftretenden 
Lastschwankungen. 
Über Fortschritte bei der Federung von Schleppersitzen durch neu-
artige kinematische Systeme berichtete M Graef vom Institut für 
landtechnische Grundlagenforschung der Forschungsanstalt für 
Landwirtschaft in Braunschweig-Völkenrode. Anhand der Schwin-
gungseigenschaften des menschlichen Körpers legte er die Notwen-
digkeit wirkungsvoller Federungssysteme besonders für landwirt-
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schaftliche Fahrzeuge dar, bevor er auf die Möglichkeiten der akti-
ven und passiven Sitzfederung einging, um anschließend ein neues 
kinematisches Konzept für eine passive Sitzfederung zur Diskussion 
zu stellen, die ein wesentlich besseres übertragungsverhalten zeigt, 
als die herkömmlichen einfachen Feder-Masse-Dämpfer-Systeme. 

2. Instrumentierung und Meßsysteme 
Die Vorträge dieses Themenkreises befaßten sich vor allem mit 
Meßsystemen unterschiedlicher Art und ihrem Einsatz in der Land-
wirtschaft. So stellte G.E. Pau/son ein an der Universität Saskatche-
wan entworfenes IBtraschallmeßgerät zur Messung der Arbeitstiefe 
von Bodenbearbeitungswerkzeugen vor. Das Gerät mißt die Lauf-
zeit eines IBtraschallsignales zwischen einem IBtraschallgeber und 
der Erdoberfläche, die das Signal zum Empfänger reflektiert. Das 
Gerät liefert ein dieser Laufzeit proportionales analoges Signal. Da 
die Schallgeschwindigkeit von der Lufttemperatur abhängt, verwen-
det Paulson außer dem eigentlichen Meßsystem ein weiteres als Re-
ferenzsystem. Der Abstand des Senders zum Geber des Referenzsy-
stems ist gleich dem gewünschten Abstand Sender-Erdboden-Em-
pfänger der eigentlichen Meßstrecke. Die Differenz beider Signale 
ist so der Abweichung von der Solltiefe direkt proportional. 
N.B. Mc Laughlin stellte in seinem Beitrag ein preiswertes digital-
integrierendes Radiometer als Meßsystem vor, das geeignet ist, die 
Strahlungsenergie im Bereich zwischen 440 und 740 nm in einem 
bestimmten Zeitinterval zu messen. Das Instrument, dessen Schal-
tung diskutiert wurde, ist mit einer Siliziumfotozelle SBC-2020 
ausgerüstet. Die von dieser Fotozelle abgegebene Spannung wird 
verstärkt und lädt einen Kondensator auf. Nach Erreichen einer 
vorgegebenen Spannung wird der Kondensator über ein Relais ent-
laden. Mit Hilfe eines elektromagnetischen Zählers wird die Zahl 
der Entladungen gezählt. Durch geschickte schaltungstechnische 
Maßnahmen wird erreicht, daß der Ruhestrom des Gesamtsystems 
äußerst gering ist. Das Meßsystem weist ein lineares Verhalten über 
mehr als vier Dekaden auf und ist mittels Drehschalter in Stufen 
von je einer Zehnerpotenz umschaltbar. 
L.H. Soderholm vom US-Department of Agriculture in Ames stell-
te in seinem Vortrag ein System zur automatischen Messung des 
Energieverbrauchs einzelner elektrischer Geräte vor. Mit Hilfe die-
ses automatischen Meßsystems sollen die Hauptenergieverbraucher 
auf einem Bauernhof erfaßt werden, mit dem Ziel, Verbrauchsspit-
zen abzubauen. 
In seinen Ausführungen über den Einsatz von Mikrowellen für Meß-
zwecke in der Regelungstechnik gab S.S. Stuchly von der Universi-
tät in Manitoba einleitend eine übersieht über die Möglichkeiten, 
Mikrowellen zur Messung physikalischer und chemischer Größen 
einzusetzen, um dann am Beispiel eines Mikrowellen-Feuchtigkeits-
meßgerätes und eines Doppler-Durchflußmeßgerätes auf zwei für 
die Landwirtschaft interessante Anwendungsfälle näher einzugehen. 
In seinem Vortrag< Ein digitales Schlupfmeßgerät >beschrieb 
G.E. Paulson die Schaltung eines Schlupf- und Geschwindigkeits-
meßgerätes. Aus der Bewegung eines Meßrades und der an der 
Zapfwelle gemessenen Drehzahl errechnet das Gerät sowohl den 
Schlupf in Prozent wie auch die Geschwindigkeit in miles/h. Das 
Gerät ist nur zur Messung des zusätzlich durch Arbeitsgeräte auf-
tretenden Schlupfes konzipiert und verwendet daher den Schlupf 
des leer fahrenden Fahrzeuges als Bezugsgröße. 
über die Genauigkeit eines neuen Gerätes zur Qualitätskontrolle 
von Getreide berichtete anhand von Versuchsergebnissen 
P. C. Williams vom Grain Research Laboratory in Winnipeg. Das 
Gerät arbeitet auf der Basis der Infrarotreflexionsspektroskopie 
und erlaubt die Bestimmung von Fett, Eiweiß und Wasser in Ge-
treideproben. 

3. Automatisierung beim Pflanzenschutz und 
der Bewässerung 

Unter diesem Leitthema sprach R. W. Besant von der Universität 
Saskatchewan über das Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln in 
der Landwirtschaft. Es wurde der Einfluß verschiedener Düsenfor-

Grundl. Landtechnik Bd. 25 (1975) Nr. 1 

men und verschiedener Drücke auf die Tropfenbildung untersucht, 
wobei auch ein pulsierender Luftstrom mit unterschiedlicher Puls-
frequenz zum Einsatz kam. Die Ergebnisse zeigen, daß auf diese 
Weise die Abdrift des Sprühstrahles durch Wind um etwa 20 % ge-
senkt werden kann. 
C.E. Goering von der Universität von Missouri, USA, stellte zwei 
Systeme vor, mit denen eine automatische Anpassung der Aus-
bringmenge von Pestiziden an eine veränderliche Fahrgeschwindig-
keit des Sprühfahrzeuges möglich ist. Hierbei wird im einfachsten 
Fall die auszubringende Menge in Abhängigkeit von der Fahrge-
schwindigkeit gesteuert. Im anderen Fall wird durch weitere gerä-
tetechnische Maßnahmen die pro Hektar zu versprühende Menge 
auf einen vorgegebenen konstanten Wert geregelt. 
Der Bericht von L.J. Erie vom US-Department of Agriculture, 
Arizona, USA, über automatische Bewässerung mit über- und un-
terirdischen Verteilsystemen im Südwesten der Vereinigten Staa-
ten ist insbesondere unter den Gesichtspunkten der Wasserverknap-
pung und gestiegener Kosten von Interesse. Gummikissen, die in 
den Auslauföffnungen von offenen Gräben oder unterirdischen 
Verteilungssystemen installiert sind, übernehmen die Funktion von 
Ventilen. Der Druck in den Kissen und damit der Wassereintritt in 
die einzelnen Felder wird über eine Zeituhr gesteuert. 
Auch im Vortrag von A.S. Humpherys wurden Oberflächenbewäs-
serungssysteme behandelt. Diese arbeiten halbautomatisch oder 
automatisch, wobei Ventile, Zeitgeber, Bodenfeuchtigkeitsmeßge-
räte und ähnliche Vorrichtungen eingesetzt werden, um landwirt-
schaftlich genutzte Flächen von offenen Kanälen oder Rohrlei-
tungssystemen aus nach einem bestimmten Zeitplan zu bewässern. 
Beispielsweise wurde die Bewässerung von über 14 000 ha Zucker-
rohrpflanzungen auf Hawaii auf diese Weise halbautomatisiert, wo-
bei große Mengen Wasser eingespart und der Arbeitskräftebedarf 
um 2/3 reduziert wurden. 
C.K. Kwok von der Sir George Williams Universität, Montreal, 
Canada, beschrieb einen Flüssigkeitsoszillator, der bei normalem 
Wasserdruck arbeitet, einen pulsierenden Strahl erzeugt und für 
den Einsatz bei Sprüh- und Beregnungssystemen konzipiert ist. Für 
den Flüssigkeitsoszillator wurde ein mathematisches Modell entwor-
fen. Die anhand des Modelles gewonnenen Ergebnisse konnten 
durch Versuche bestätigt werden. 

4. Automatisierung in der landwirtschaftlichen 
Produktion 

T. Naito vom Agricultural Engineering Department der Utsunomi-
ya Universität , Japan, berichtete über den gegenwärtigen Stand der 
Automatisierung in der japanischen Landwirtschaft und über Re-
gelungssysteme zur Messung der Leistung von landwirtschaftlichen 
Maschinen im Labor. Da Reis in Japan eines der wichtigsten land-
wirtschaftlichen Produkte darstellt, wird nach der Mechanisierung 
besonders die Automatisierung der Reisproduktion angestrebt. 
Zur Zeit wird ein im Handel erhältliches mechanisch-hydraulisches 
System zur Nachführung von Reiserntemaschinen an Pflanzenrei-
hen eingesetzt. 
H. G. Young von der South Dakota State Universität, USA, stellte 
drei ausgewählte Regelungssysteme für die Heutrocknung mit kal-
ter Luft vor und untersuchte diese hinsichtlich der Betriebskosten, 
der Trocknungszeit und der Heuqualität. Die Untersuchungen zei-
gen, daß bei Verwendung eines Regelsystems mit einer Schaltuhr 
und einem Thermostaten bei gleicher Heuqualität die Trocknungs-
zeiten und Energiekosten verringert werden können. 
Die Klimatisierung eines Gebäudes zur Tabakreifung behandelte 
Y. Ogura von der Utsunomiya Tobacco Experiment Station, 
Japan. Um die Luftklimatisierung auf einfache Weise durchzufüh-
ren, wurde ein fensterloses Gebäude mit einer Wassersprühanlage 
auf dem durchsichtigen Dach benutzt. Ventilatoren sorgen für eine 
gleichmäßige Lufttemperatur im gesamten Gebäude bzw. regeln 
die Frischluftzufuhr in Abhängigkeit von der Trocknungsgeschwin-
digkeit , während die Dachsprühanlage einen zu großen Tempern-
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turanstieg verhindert. Durch dieses System ließ sich der Arbeits-
aufwand vermindern und eine gleichmäßige Qualität der getrockne-
ten Blätter im gesamten Gebäude erreichen. 
Eine Anlage zum mechanischen Entstielen von Erdbeeren war Ge-
genstand des Vortrages von C.L. Nicodemus vom Department of 
Agricultural Engineering der University of California, USA. In die-
ser Anlage werden die Beeren nach dem Vereinzeln und Ausrich-
ten auf einem Fließband an zwei optischen Sensoren vorbeibewegt, 
welche die Lage der Beere und die Richtung des Stieles ermitteln. 
Aufgrund dieser Information wird mit einem Schneidwerkzeug 
der Stiel der Beeren entfernt. Mit dieser Anlage, deren Entwick-
lung noch nicht abgeschlossen ist, können 2 Beeren pro Sekunde 
entstielt werden. Eine weitere Steigerung der Arbeitsgeschwindig-
keit wird durch Verbesserung der mechanischen Konstruktion und 
des Schneidvorganges angestrebt. 

J.A. Huizing aus Wageningen in den Niederlanden, berichtete über 
einige holländische Systeme zum automatischen Futtertransport 
und zur Verteilung von Kraftfutter. Mit den im Stall zu installieren-
den Fütterungsanlagen kann man das in seiner Zusammensetzung 
vorgegebene Kraftfutter in Abhängigkeit vom Alter der Tiere je-
dem Tier in der richtigen Menge zuteilen. Dabei wird ein mit Kraft-
futter gefüllter Behälter mit automatischer Dosiereinrichtung be-
nutzt, der auf Schienen an den Futtertrögen einer Reihe von Tier-
ständen vorbeifährt. Die Information über die Anzahl der Tiere und 
ihr Alter wird mit Schaltstiften und einer abzutastenden Kurve auf 
einer Zylinderwalze zur Dosiereinrichtung übertragen. Um die Füt-
terungsrate den jeweils um einen Tag älteren Tieren anzupassen, er-
folgt täglich eine automatische Nachstellung der Walzen. Das Sy-
stem kann bei der Rinder- und Schweinemast sowie bei der Milch-
produktion eingesetzt werden, wenn das Futter als Schüttgut oder 
in dosierfähiger Form vorliegt. 
Ober < Optimierung, Identifizierung und Regelung, angewendet 
auf das Fließverhalten von Getreide bei Schwerkrafteinfluß im Aus-
flußsystem von Speichersilos> sprach G.J. Montagner vom Wollon-
gong University College in Australien. Er behandelte den Fließvor-
gang sowohl im instationären als auch im stationären Zustand. Mit 
Hilfe der Kreuzkorrelation untersuchte er das System Lagerbehäl-
ter - Ausflußrinne für eine Raihe von Betriebsbedingungen. Die 
Anwendung der Ergebnisse für die Regelung des Ausflußvorgangs 
wurde diskutiert. Mit einer direkten mathematischen Methode be-
rechnete Montagnerdie optimale Ausbildung der Ausflußrinne für 
eine minimale Durchflußzeit bei stationärem Fließvorgang, um an-
schließend die Eigenschaften dieser optimalen Rinne mit denen von 
Rinnen bekannter geometrischer Form zu vergleichen. 

5. Automatisierung in der Milch- und Fleischproduktion 

Die Automatisierung mit dem Ziel einer effizienten Milchproduk-
tion und Tierhaltung, also einer Minimierung des Arbeits- und Fut-
termitteleinsatzes bei gleichzeitiger Maximierung der Erträge war 
Gegenstand der Vorträge und Diskussionen dieses Themenkreises. 
Für die Milchproduktion bedeutet dies eine der Produktion des je-
weiligen Tieres individuell angepaßte Fütterung und Behandlung, 
was sich bei zunehmender Herdengröße und geringerem Arbeits-
einsatz nur mittels technischer Systeme realisieren läßt. Eine wich-
tige Voraussetzung für eine derartige individuelle Haltung ist die 
Identifizierung der Tiere, die in den nachfolgenden Vorträgen auch 
einen breiten Raum einnahm. Daß die Einführung neuer techni-
scher Systeme, beispielsweise einer individuellen Fütterung, auch 
Änderungen des Tierverhaltens nach sich zieht, ist nur natürlich. 
Der Vortrag von H.B. Puckett vom US-Department of Agriculture 
in Illinois ging hierauf näher ein. Ein kleiner in Kunststoff einge-
gossener elektronischer Schaltkreis am Halsband einer jeden Kuh, 
der bereits in früheren Veröffentlichungen beschrieben wurde, er-
möglicht eine individuelle Futterzuteilung für jedes Tier. Die Ver-
suche zur Fütterung zeigten, daß die Zahl der Kühe, die an einem 
automatisierten Futterplatz gefüttert werden können, stark von 
dem Verhalten der Kühe hinsichtlich Freßgeschwindigkeit und 
Verweilzeit am Futterplatz nach dem Fressen abhängt. Die Unter-
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suchungen zeigten weiter, daß die Freßgeschwindigkeit individuell 
erhebliche Unterschiede aufweist und von der Art des Futters 
abhängt. 
Gegenstand von drei weiteren Vorträgen waren die technischen 
Möglichkeiten und Eigenschaften von Systemen zur Identifizie-
rung. So stellte J.P. Hanton von der Montana State University, 
USA, der einleitend kurz die Anforderungen an ein Identifizierungs-
system für Kühe aufzeigte, einen Sender vor, der bereits wenige 
Stunden nach der Geburt den Kälbern oral eingeführt wird und im 
Pansen verbleibt. Dieser Sender kann, nachdem er von außen durch 
einen anderen Sender eingeschaltet worden ist, eine Folge von bei-
spielsweise 32 Impulsen aussenden, was einer Identifizierungsmög-
lichkeit von 4,3 • 109 Tieren entspricht. Versuche mit derartigen 
Sendern zeigten, daß bei Frequenzen zwischen 75 und 300 MHz bei 
bei 2 mW Sendeleistung ein Empfang der Signale bis zu einer Ent-
fernung von 7 m möglich ist. Die Stromversorgung eines solchen 
Senders kann durch eine Batterie erfolgen, da nur dann ein Strom-
verbrauch auftritt, wenn der Sender von außen abgefragt wird. Die 
Lebensdauer der hierfür zur Verfügung stehenden Batterien beträgt 
mindestens 10 Jahre. Versuche, die Sendeenergie von außen in das 
Tier zu übertragen, werden noch weitergeführt. Hierbei ergeben 
sich jedoch durch die Abschirmung, die der Tierkörper darstellt, 
große Verluste. Beim heutigen Stand der Technik mit diskreten 
Schaltelementen würde eine derartige Kapsel ca. 5 bis 15 DM ko-
sten. Bei Einsatz integrierter Schaltkreise und entsprechender 
Stückzahlen könnten diese Kosten sicher gesenkt werden. 
Der von H.A. Baldwin et al., University of California,verfaßte Bei-
trag zeigte die Möglichkeiten auf, außer dem Code zur Identifizie-
rung des Einzeltieres zusätzliche Informationen über das Tier, z.B. 
über die Körpertemperatur, als Indikator für Krankheiten oder 
ähnliches zu übertragen. Das vorgeschlagene System war passiver 
Art, d.h. ohne eigene Energieversorgung und wurde am Ohr des 
Tieres befestigt. Der Beitrag stellte abschließend ein digitales Ko-
dierungsschema der internationalen Brandkonferenz zur Diskussion. 

W. Rossing vom Institut für Landtechnik und Rationalisierung in 
Wageningen beschrieb in seinem Vortrag die Entwicklung eines 
automatischen Registriersystems für die Milchmenge, das für Fisch-
grätenmelkstände und rotierende Melkstände geeignet ist. In beiden 
Fällen wird die ermolkene Milchmenge durch Wägung ermittelt und 
die Menge des Kraftfutters aufgrund der gespeicherten Daten und 
der abgegebenen Milchmenge errechnet und zugeteilt. Im rotieren-
den Melkstand erfolgt die Identifizierung des Einzeltieres durch 
den Melker, im Fischgrätenmelkstand mit Hilfe eines durch Fremd-
energie gespeisten Senders, der ein entsprechendes codiertes Signal 
abstrahlt. Die Dokumentation der Daten, geordnet nach den Num-
mern der Kühe, ist vorgesehen. 
Ebenfalls mit einem Identifizierungs- und Fütterungssystem be-
schäftigte sichJ.E. Bridle vom National Institute of Agricultural 
Engineering in England. Das von Bridle vorgeschlagene Identifizie-
rungssystem, das bereits zur Produktionsreife entwickelt ist, be-
steht aus einem durch Fremdenergie gespeisten Sender, den die 
Kuh am Halsband trägt. Bei Betreten des Melkstandes kann so das 
Tier identifiziert werden. Das System ist an einen kleinen Rechner 
angeschlossen, der die individuellen Daten und Informationen über 
das Tier erhält. Anhand dieser Daten kann die jeweilige Futtermen-
ge für das Tier errechnet werden. Die Zuteilung des Futters erfolgt 
automatisch, wobei die Menge des Futters nach Gewicht bestimmt 
wird. Alle Daten über das Einzeltier, sowie die Menge des jeweili-
gen Gemelks werden durch den Kleinrechner erfaßt und beispiels-
weise über Blattschreiber oder ähnliche Ausgabegeräte dokumentiert. 
Um den Arbeitseinsatz bei der Milchproduktion zu verringern, sind 
außer der Identifizierung und der automatischen Futterzuteilung 
weitere Maßnahmen erforderlich. So befaßte sich W.G. Bickert von 
der Michigan State University beispielsweise mit automatischen 
Systemen zum Waschen des Euters und Anrüsten der Kühe sowie 
mit Systemen, die nach Beendigung des Melkvorganges ein auto-
matisches Abnehmen der Melkzeuge durchführen. Für die Abnah-
me der Melkzeuge ist vor allem das Ende des Milchflusses von Be-
deutung. Dieses wird mit einem Fühler, der unter Ausnutzung der 
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Milchleitfähigkeit nach dem Prinzip eines Transformators arbeitet, 
gemessen. Die Möglichkeit der Verwendung automatischer Schran-
ken vor den Futtertrögen bzw. an den Ein- und Ausgängen des 
Melkstandes diskutierte Bickert anhand der verschiedenen Stall-
formen. Abschließend stellte er anhand der Daten die Wirksam-
keit derartiger Systeme hinsichtlich der Verminderung des Arbeits-
zeitbedarfes dar. 

6. Ernteautomatisierung 

Die letzte Themengruppe befaßte sich mit der Automatisierung 
bei verschiedenen Erntemaschinen. E.M. Baily vom Electrical Engi-
neering Department der University of Idaho, USA, berichtete über 
eine Regelung für das Förderband einer Kartoffelerntemaschine. 
Die Beschädigungen, die an den Kartoffeln bei der Ernte auftreten, 
kosten die Kartoffelbauern allein in Idaho jährlich mehrere Millio-
nen Dollar. Besonders beim Verladen, wenn die Kartoffeln vom 
Ende des Förderbandes auf einen Lastwagen fallen, treten Beschä-
digungen auf. Sie können vermieden werden, wenn der Abstand 
zwischen dem Kopf des Förderbandes und der Oberfläche des Kar-
toffelhaufens klein gehalten wird. Dazu dient ein Regelungssy-
stem, das mit einem Ultraschallmeßwertgeber arbeitet. 
Ein Regelsystem für die selektive Ernte von Kopfsalat stellte 
R.E. Ga"ett vom Agricultural Engineering Department der Uni-
versity of California, USA, vor. Kopfsalat, wie er in den Küsten-
tälern und Wüstenregionen der westlichen Vereinigten Staaten an-
gebaut wird, reift nicht gleichzeitig, so daß eine wiederholte selek-
tive Ernte erforderlich ist. Die an der Universität von Californien 
entwickelte Erntemaschine hat einen Meßfühler, der mit r-Strah-
lung arbeitet und die Salatköpfe mit dem gewünschten Durchmes-
ser und der richtigen Festigkeit auswählt. Diese werden dann mit 
einem Schneid- und Pickup-Mechanismus geerntet. Der Aufbau 
des Systems erfolgte mit handelsüblichen hydraulischen und elek-
tronischen Bauelementen. 
In den folgenden drei Vorträgen behandelten die Referenten The-
men der regelungstechnischen Probleme des Mähdreschers. 
W. Huisman von der landwirtschaftlichen Universität Wageningen, 
Niederlande, betonte in seinem Vortrag über die Regelung des 
Durchsatzes beim Mähdrescher, daß ein Regelungssystem für den 
Durchsatz als ein erster Schritt zu einem Regelungssystem für die 
Verluste anzusehen sei. Da die Schüttlerverluste exponentiell mit 
dem Durchsatz ansteigen und der Durchsatz seinerseits stark von 
der Bestandsdichte des Getreides auf dem Feld abhängt, wird die 
Kapazität des Mähdreschers in erster Linie vom Trennprozeß be-
grenzt. Messungen der Verluste in Feldversuchen haben gezeigt, 
daß die günstigste Meßgröße zur Regelung des Durchsatzes eines 
Mähdreschers mit starr gelagerter Einzugsschnecke das Drehmo-
ment für den Schneckenantrieb ist. 

Mit der Regelung des Durchsatzes eines hydrostatisch angetriebe-
nen Mähdreschers für Reis befaßte sich der von N. Kawamura, 
Kyoto Universität, Japan, verfaßte Beitrag. Er behandelt ein Sy-
stem zur Regelung der Fahrgeschwindigkeit der Erntemaschine in 
Abhängigkeit von zwei Eingangsgrößen, der Dicke der Getreide-
schicht auf dem Förderer als Maß für den Durchsatz und der Dreh-
zahl der Dreschtrommel. Über eine logische Verknüpfung wird dar-
aus ein Signal für die Regelung der Fahrgeschwindigkeit gewonnen. 
Durch Feldversuche mit der Reiserntemaschine mit und ohne Re-
gelung wurden Meßwerte für die günstigste Einstellung der Sollwer-
te und die digitale Simulation des Systems ermittelt. 
Die < Regelung des Dreschprozesses beim Mähdrescher> war das 
Thema des Vortrages von M Eimer, Landmaschineninstitut der 
Universität Göttingen. Die Schlagleistendreschtrommel erreicht 
sowohl eine gute Leistung als auch einen guten Wirkungsgrad bei 
konstantem Durchsatz von Getreide mit gleichmäßiger Beschaffen-
heit. Diese Bedingungen sind allerdings bei Mähdreschern im Feld-
einsatz nicht erfüllt, so daß eine dauernde Anpassung erforderlich 
ist. Neben anderen Möglichkeiten wird besonders die Regelung der 
Fahrgeschwindigkeit und der Dreschtrommeldrehzahl in Abhängig-
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keit vom Durchsatz als Maßnahme zur Verminderung der Verluste 
angesehen. Mit einer elektro-hydraulischen Regeleinrichtung konn-
ten bei Feldversuchen die Leistung des Mähdreschers um 20 % ge-
steigert und ein verbesserter Dreschwirkungsgrad nachgewiesen 
werden. 
Ein Regelungssystem einer Erntemaschine für Okra (Abelmoschus 
esculentes) stellte J. T. Craig vom Agricultural Engineering Depart-
ment der Clemson University in South Carolina vor. Da der Ab-
stand der Schoten von der Spitze der Pflanze von einem gewissen 
Reifegrad ab als konstant angenommen werden kann, dient als 
Meßgröße für die Lage der Schoten die Höhe der Pflanze. Ein me-
chanischer Meßfühler folgt den Pflanzenspitzen. Das dabei erzeug-
te Signal dient zur automatischen Einstellung der Schneidvorrich-
tung auf einen gewissen Abstand unterhalb des Meßfühlers. Die 
Schneidvorrichtung arbeitet so, daß der obere Teil der Pflanze mit 
Schoten und Blättern abgeschnitten wird. Für die Einstellung der 
Schneidvorrichtung wurden zwei verschiedene Regler verwendet, 
ein stetiger Regler und ein unstetiger Regler. Die Untersuchung 
beider Systeme mit der CSMP (Continous System Modeling Pro-
gram) Rechentechnik zeigte, daß für diesen Anwendungsfall der 
unstetige Regler bei kleinerem Preis, besserer Zuverlässigkeit und 
geringerem Service die Aufgabe der Schneidwerkpositionierung 
ebenso gut erfüllt wie das stetige System. 
Im Anschluß an das Symposium fand eine Besichtigung des For-
schungslaboratoriums des Department of Agricultural Engineering 
der Universität von Saskatoon statt, u.a. wurden dabei Arbeiten 
auf dem Gebiet der automatischen Fahrzeugführung, der aktiven 
Sitzregelung, des Einsatzes von Ultraschall und der Schneidwerk-
höhenregelung vorgestellt. 
Im Rahmen der automatischen Führung von Fahrzeugen wurde 
eine dreirädrige selbstfahrende Mäheinheit mit einer Infrarot-
Schnittkantensteuerung vorgestellt. Diese und alle anderen auto-
matisch gelenkten Versuchsfahrzeuge sind mit einer Servolenkung 
ausgerüstet. Das elektrische Lenksignal wirkt nach einer entspre-
chenden Verstärkung auf einen Elektromotor, der über einen Ket-
tenantrieb das Lenkrad direkt betätigt. Außer der Infrarot-Schnitt-
kantensteuerung wurde das im Vortrag vonKirk dargestellte me-
chanische Leitsystem im Feldversuch vorgeführt. Der Einsatz von 
Ultraschall zur Führung eines fahrerlosen Fahrzeuges durch ein 
Leitfahrzeug beispielsweise zum Pflügen im Verband oder ähnli-
chen Tätigkeiten wurde im Labor demonstriert. Ein Meßsystem 
aus mehreren Ultraschallsendern und Empfängern bestimmt den 
Abstand, den seitlichen Versatz und die Richtung des nachfolgen-
den Fahrzeuges zum Leitfahrzeug. Die so gewonnenen Meßsignale 
enthalten alle zur Führung des nachfolgenden fahrerlosen Fahrzeu-
ges erforderlichen Informationen. Neben der bereits von Paulson 
in seinem Vortrag vorgestellten Ultraschall-Höhenmessung mit 
Temperaturkompensation wurde eine weitere Anwendung, die 
Messung der Drehzahl mittels Ultraschallsensoren vorgeführt. Dabei 
zeigte ein Demonstrationsaufbau, daß über die Ermittlung der Dreh-
zahl hinaus die Möglichkeit besteht, bei Über- oder Unterschreiten 
vorgegebener Drehzahlen, ein Signal auszulösen. 
Auf dem Gebiet der aktiven Sitzregelung wurden zw~i Ausführun-
gen eines Regelsystems vorgestellt. In dem einen Fall erzeugt ein 
Beschleunigungsgeber am Schlepperrahmen ein Signal, das zusam-
men mit einem überlagerten Signal für die Position des Sitzes einem 
elektrohydraulischen Regelkreis zugeführt wird. Eine derartige 
Überlagerung ist notwendig, um wegen des begrenzten Arbeitshu-
bes des Hydraulikzylinders zu gewährleisten, daß unabhängig von 
Meßfehlern, Leckverlusten usw. der Arbeitspunkt des Systems in 
der Mitte des Arbeitsbereiches gehalten wird. Im anderen Fall dient 
ein Beschleunigungsgeber an der Sitzschale zur Erzeugung des Meß-
signals, das nach Umformung dem gleichen elektrohydraulischen, 
aus Servoventil und Hydraulikzylinder bestehenden System zuge-
führt wird. Beide Ausführungen werden z.Z. hinsichtlich ihrer Sta-
bilität bei der Regelung und der Wirksamkeit der Schwingungs-
dämpfung untersucht. Ziel einer Schneidwerkhöhenregelung ist es, 
bei unterschiedlich hohem Getreidebestand das Getreide in einem 
vorgegebenen Abstand unterhalb der Ähre abzuschneiden. Zu die-
sem Zweck wird die Länge der abgeschnittenen Halme mit einer 
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Fotozellenanordnung gemessen und eine entsprechende Regelung 
der Schneidwerkhöhe vorgenommen, wobei jedoch Grenzwertge-
ber für die Einhaltung einer Mindesthöhe des Schneidwerkes über 
dem Erdboden sorgen. 

Außerhalb der fachlich orientierten Vorträge bildeten Mittag- und 
Abendessen den Kern gemeinsamer gesellschaftlicher Veranstal-
tungen. Im Rahmen einer solchen protokollarisch ungezwungenen 
Atmosphäre, die Raum für die Pflege und Aufnahme persönlicher 
Kontakte bietet, beschlossen unter anderem die Tagungsteilneh-
mer, die sich mit Problemen der automatischen Führung von Fahr-

zeugen befassen, noch .enger zusammenzuarbeiten. Das Ergebnis 
war die Bildung der <Vehicle Guidance Group>. 
Insgesamt gab dieses Symposium einen Einblick in die Arbeiten, 
die auf dem Gebiet der Meß- und Regelungstechnik im Bereich 
der Landtechnik gegenwärtig in den verschiedenen Ländern durch-
geführt werden. Es wurde deutlich, welche vielfältigen Aufgaben 
sich in der Landtechnik stellen, die eine Bearbeitung mit den Mit-
teln der Meß- und Regelungstechnik herausfordern. Auch aus die-
sem Grunde erscheint es notwendig, eine solche Tagung in einer 
dem Fortschritt in der Forschung angemessenen Zeit wieder zu 
veranstalten. 

M Graef u. G. Jahns 
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Eintourenkupplung für den Binderwellen- und Nadelantrieb von 
landwirtschaftlichen Ballenpressen 
Anmelder: Fa. Gebrüder Welger, 3340 Wolfenbüttel 

Die Erfindung betrifft eine Eintourenkupplung für den Binderwellen· und 
Nadelantrieb von landwirtschaftlichen Ballenpressen, deren mit der Binder· 
welle fest verbundenes und gleichzeitig die Bindenadeln steuerndes Kupp-
lungsteil in beiden Drehrichtungen wirksame Mitnehmerorgane für die stän· 
dig umlaufende Antriebsscheibe besitzt und deren Kupplungssperrhebel 
vom Ballenmeßrad über eine Schaltstange gesteuert wird, dadurch gekenn· 
zeichnet, daß als einziges Mitnehmerorgan eine in einer Ebene quer zur Bin· 
derwellenachse liegende, am Kupplungsteil (7) befestigte Blattfeder (14) 
dient, die in eingerückter Stellung mit ihrem freien Ende in eine Nut (13) an 
einer Stirnseite der Antriebsscheibe (10) eingreift und der zum Entkuppeln 
eine in Umlaufrichtung von der Antriebsscheibe schräg wegführende Auf-
lauffläche (23, 24) des Kupplungssperrhebels (22) zugeordnet ist. 

10 ' 1 

22 

11~ 
, 7 10 ---

28 

Int. Cl. A 01 d, 83/00 
Kl. 45 c, 83/00 
Auslegeschrift 1482 802 
Anmeldetag: 21. 7. 1964 
Auslegetag: 27. 9. 1973 
Unionspriorität: 25. 7. 1963 (Niederlande) 

Radrechwender 
Anmelder: C. van der Lely N.V., Maasland (Niederlande) 
Die Erfindung betrifft einen Radrechwender, der im Frontanbau an einen 
Schlepper anzuschließen ist, mit einem von Laufrädern abgestützten Ge-
stell, das über eine Schubstange mit der Stirnseite des Schleppers zu verbin· 
den ist und an dessen rückwärtigem Ende eine Strebe befestigt ist, die mit 
einem an der Ackerschiene des Schleppers befestigten Ausleger gelenkig ver· 
bunden ist, dadurch gekennzeichnet, daß der Ausleger (40) von einem Au-
ßenende der Ackerschiene (41) aus schräg nach hinten und in bezug auf die 
Schlepperspur weiter nach außen gerichtet ist. 
2. Radrechwender nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Strebe (39) eine Teleskopstange ist. 
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Int. Cl. A 01 b, 59/04 
Kl. 45 a, 59/04 
Auslegeschrift 1 922 725 

Anmeldetag: 3. 5. 1969 
Auslegetag: 30. 11 . 1972 
Unionspriorität: 6. 5. 1968 (USA) 

Arretiervorrichtung mit einem ein geräteseitiges Anschlußglied in 
der Fangausnehmung eines Kupplungshakens sichernden Sperriegel 
Anmelder: Deere & Co„ Moline, 111. (USA) 
Die Erfindung betrifft eine Arretiervorrichtung mit einem im unteren Teil 
einer Gerätekupplung auf einem Bolzen vertikal schwenkbar gelagerten, ein 
geräteseitiges Anschlußglied in seiner einen Endstellung in der Faiigausneh-
mung eines Kupplungshakens sichernden, in dieser Stellung über ein Sperr-
glied feststellbaren und aus dieser Stellung über das Sperrglied entgegen Fe-
derwirkung in eine die Fangausnehmung freigebende Stellung verschwenk-
baren Sperriegel, wobei das Sperrglied mit Bezug auf den Sperriegel über 
eine Betätigungseinrichtung, die an ihrem dem Sperrglied abgelegenen Ende 
eine Betätigungseinrichtung aufweist, verstellbar ist, dadurch gekennzeich-
net, daß das als Bolzen (35) ausgebildete Sperrglied in sowohl im unteren 
Teil der Gerätekupplung (10) als auch im Sperriegel (31) vorgesehenen Nu-
ten (34, 33) verschiebbar geführt ist, wobei die Nut (33) im Sperriegel mit 
Bezug auf dessen Schwenkachse {32) radial und die Nut (34) im unteren 
Teil winkelig zur Sperriegelnut angeordnet ist. 

Int. Cl. A 01 b, 61/04 
Kl. 45 a, 61/04 
Auslegeschrift 1815 881 
Anmeldetag: 20. 12. 1968 
Auslegetag: 30. 11. 1972 

Überlastsicherung für Bodenbearbeitungswerkzeug 
Anmelder: Pflugfabrik Lemken KG, 4234 Alpen 

Die Erfindung betrifft eine Oberlastsicherung für ein Bodenbearbeitungs-
werkzeug, dessen Grinde! in senkrechter Ebene schwenkbar an einem 
Schwenkzapfen des Hauptträgers gelagert ist und mittels eines unter der 
Kraftwirkung von am Hauptträger abgestützten, oberhalb des Grindels an-
geordneten, elastischen Elementes stehenden, schwenkbaren, eine Kurven-
bahn aufweisenden Hebels unter Zwischenschaltung einer an der Kurven-
bahn anliegenden Rolle in Arbeitsstellung gehalten wird, bei Überlastung 
aufwärts schwenkt und nachfolgend wieder selbsttätig in die Bodeneingriffs-
stellung zurückschwenkt und wobei der von der Federkraft erzeugte Wider-
stand bei Entfernung des Bodenbearbeitungswerkzeuges aus der Arbeitsstel-
lung infolge des Kurvenverlaufes anfangs ansteigt und danach abnimmt, da-
durch gekennzeichnet, daß das vordere Ende des Grindels (5) am Hauptträ-
ger (6) und der zweiarmig ausgebildete Hebel (9a, 9b) oberhalb des Grin-
dels gelagert ist, wobei dessen einer Arm (9b) die Kurvengleitbahn (9b') 
trägt und an dessen anderen Arm (9a) das elastische Element (15) angreift. 
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Int. Cl. A 01 d, 45/28 
Kl. 45 c, 45/28 
Auslegeschrift 1 809 276 

Anmeldetag: 16. 11. 1968 
Auslegetag: 13. 1. 1972 

Maschine zum Mähen und Laden von Halm- und Blattgütern, 
insbesondere Spinat 
Anmelder: Heinrich Wilhelm Dreyer, Landmaschinenfabrik, 
4509 Wittlage 
Die Erfindung betrifft eine Maschine zum Mähen und Laden von Halm- und 
Blattgütern, insbesondere Spinat, mit einem an einem Fahrgestell über ein 
Parallelogrammlenkersystem zwischen einer oberen und einer unteren End-
stellung höhenverstellbar abgestützten Mähtisch mit einem Mähbalken, einer 
Bodenwanne und einem oberhalb der Bodenwanne arbeitenden Förderer, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Förderer ( 9 ) seinerseits gegenüber dem 
Parallelogrammlenkersystem ( 10, 11 ) des Mähtisches ( 5 ) über ein geson-
dertes, den Abstand des Förderers zur Bodenwanne ( 8 ) bei Höhenverstel-
lung des Mähtisches ( 5 ) im wesentlichen aufrechterhaltendes Gelenkhebel-
system ( 32 ) abgestützt ist. 

lnt. Cl. A 01 d, 91/04 
A 01 d, 43/10 

Kl. 45 c, 91/04 
45 c, 43/10 

Auslegeschrift 2 007 511 
Anmeldetag: 19. 2. 1970 
Auslegetag: 13. 1. 1972 

Verfahren und Vorrichtung zur Aufbereitung von Halmgut auf 
dem Feld 
Anmelder : Fa. Gebrüder Welger, 3340 Wolfenbüttel 
Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Aufbereitung gemähten Halmgutes 
auf dem Feld, wobei die Gutsstengel mehrfach geknickt und aufgerissen 
werden, dadurch gekennzeichnet, daß das Gut auf eine Geschwindigkeit 
von mehr als 10 m/s beschleunigt und ohne Verwendung feststehender 
Gleit- und Prallflächen ein- oder mehrmals gegen einen sich senkrecht zur 
Gutsflußrichtung bewegenden harten Widerstand geworfen und von diesem 
fortlaufend etwa rechtwinklig abgeknickt, in die neue Flußrichtung abge-
lenkt und dann zu einem lockeren Schwad abgelegt wird. 
2. Stengelknickgerät zur Ausführung des Verfahrens nach Anspruch 1, mit 
mindestens einer quer zur Gutsflußrichtung angeordneten, angetriebenen 
Knickwalze, dadurch gekennzeichnet, daß eine schnellaufende Aufnehmer-
trommel ( 4 ) vorgesehen ist, in deren Wurfbahn ( 16 ) eine mit noch höhe-
rer Umfangsgeschwindigkeit umlaufende, an ihrem Umfang mit Rippen ( 9 ) 
besetzte Knickwalze ( 5 ) so angeordnet ist, daß sie das aufprallende Gut 
etwa rechtwinklig nach unten ablenkt. 
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lnt. Cl. A 01 c, 7 /00 
Kl. 45 b, 7/00 
Auslegeschrift 1457 804 

Anmeldetag: 27 . 7. 1963 
Auslegetag: 16. 11. 1972 

Vorrichtung zum Anschluß einer Drillmaschine an eine 
Schlepperhydraulik 
Anmelder : Gehr. Eicher Traktoren- und Landmaschinen-Werke 
GmbH, 8011 Forstern 
Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Anschluß einer Drillmaschine 
an eine Schlepperhydraulik, wobei die Drillmaschine einen festen Anbau-
rahmen mit zwei um eine horizontale Achse unabhängig voneinander beweg-
baren und über einen Hebelarm auf eine Scharaufzugswelle wirkenden An-
bauelementen aufweist, an welchen die Hubarme der Schlepperhydraulik 
angreifen und welche über Anschläge derart am Anbaurahmen abstützbar 
sind, daß beim Heben der Drillmaschine zunächst die Schare und dann die 
Räder vom Boden abgehoben und beim Senken zuerst die Räder und dann 
die Schare abgesetzt werden, dadurch gekennzeichnet, daß bei Verwendung 
von Anbauelementen (a, b),die in an sich bekannter Weise die Verschwen-
kungsfreiheit zwischen der Drillmaschine mit ihren Scharen und dem 
Schlepper gewährleisten und hierfür im Verhältnis zum Anbaurahmen (5) 
in lotrechter Ebene eine bestimmte Bewegungsfreiheit aufweisen, nach de-
ren Überschreitung sie zunächst über einen Hebelarm (10, 11) auf die 
Scharaufzugswelle (13) wirken und erst dann am Anbaurahmen fest ange-
drückt werden, diese Anbauelemente in bekannter Weise durch die Enden 
einer quer zur Fahrtrichtung liegenden Stange (3) gebildet wei:den, die in 
zwei am Anbaurahmen angeordneten und jeweils eine vertikale schlitzför-
mige Ausnehmung aufweisenden Laschen (4) verschiebbar geführt wird. 

Int. Cl. A 01 b, 63/111 
Kl. 45 a, 65/08 
Auslegeschrift 2 OS 5 403 
Anmeldetag: 11. 11. 1970 
Auslegetag: 14. 12. 1972 

Vorrichtung zur automatischen Arbeitstiefenregelung von an 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen od. dgl. angebauten Boden-
bearbeitungsgeräten 
Anmelder: Xaver Fendt & Co, 8952 Marktoberdorf 
Die Erfindung betrifft eine Regelungsvorrichtung zur automatischen Rege-
lung der Arbeitstiefe eines an einem landwirtschaftlichen Fahrzeug ange-
lenkten Bodenbearbeitungsgerätes, bestehend aus je einem Eingang (Geber-
element) für die Lage- und/oder Zugkraftwerteänderungen, sowie Übertra-
gungselementen für diese Werteänderungen, die mit einem Steuerventil eines 
hydraulischen Krafthebers derart in Wirkverbindung stehen, daß sich die 
Einflüsse der Lage- oder Zugkraftwerte durch Anlage von Anschlägen, die 
am Regelungsgestänge (Übertragungselemente, gegebenenfalls Subtraktions-
glied und Koppelglied) angeordnet sind, an Festpunkten, die innerhalb der 
Bewegungsbahnen des Regelungsgestänges liegen, zeitweise gegenseitig aus-
schalten, dadurch gekennzeichnet, daß die Festpunkte (19 , 20, 26) durch 
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die freien Enden eines zweiarmigen (18) oder zweier einarmiger (28, 29) 
Hebel gebildet sind, der b·zw. die mittels eines bzw. zweier zusätzlich zum 
Sollwerteinstellhebel (5) vorgesehenen Einstellhandhebel (23 bzw. 32, 33) 
schwenkbar ist bzw. sind, wobei an einem Subtraktionshebel (14) des Re-
gelgestänges (13) angebrachte Anschläge (21, 22 und 34, 35) an diesen 
Festpunkten (19, 20, 26) zur Anlage kommen können, derart, daß der eine 
Festpunkt (20 und gegebenenfalls 26) mit einem Anschlag (21 oder 34) in 
der Nähe des Lage-lstwertgebers (16) und der andere Festpunkt (19) mit 
einem Anschlag (22 oder 35) in der Nähe des Zugkraft-lstwertgebers (12) 
zusammenarbeitet und der durch die lstwertgeber hervorgerufene Bewe-
gungsweg der Anschläge (21, 22 und 34, 35) bis zum Berühren der Festpunk-
te (19 , 20, 26) durch den Einstellhandhebel (23 bzw. 32, 33) seiner Größe 
nach einstellbar ist. 

Int. Cl. A 01 f, 12/18 
Kl. 45 e, 12/18 
Auslegeschrift 2 064 190 
Anmeldetag: 29. 12. 1970 
Auslegetag: 8. 6. 1972 
Unionspriorität: 6. 1. 1970 {USA) 

Axialdreschmaschine, insbesondere selbstfahrender Mähdrescher 
Anmelder: International Harvester Co„ Chicago, III. (USA) 
Die Erfindung betrifft eine Axialdreschmaschine, insbesondere selbstfahren-
der Mähdrescher, mit einem eine drehbar gelagerte Dreschtrommel aufneh-
menden Gehäusezylinder und einem mit aus Gitterflächen bestehenden Sei-
tenteilen versehenen, konkav geformten Dreschkorb, wobei am Dreschkorb 
und an der Dreschtrommel auf Lücke zueinander stehende stachelartige 
Zahnelemente abnehmbar befestigt sind, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Zahnelemente ( 30, 60, 75 ) an sich über die ganze Dreschzone erstrecken-
den Leisten ( 26, 61 , 76 ) befestigt sind, die zur wahlweisen Befestigung 
der Zahnelemente am Dreschkorb und an der Dreschtrommel mit einer 
Mehrzahl von vorzugsweise in mehreren übereinanderliegenden Sätzen an-
geordneten Öffnungen ( 29 ) versehen sind, und daß der gesamte Dresch-
korb ( 25 ) in bezug auf die Mittelachse (X-X) des Gehäusezylinders vertikal 
verstellbar ist. T 
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Int. Cl. A 01 c, 7 /00 
Kl. 45 b, 7/00 
Auslegeschrift 1557913 
Anmeldetag: 24. 1. 1967 
Auslegetag: 19. 10. 1972 A 
Unionspriorität: 24. 1. 1966 12.12.1966 22.12.1966 (Groß-
britannien) 

Saatgut- oder Düngemitteldrillmaschine 
Anmelder: Archie Kidd (Designs) Ltd., Melksham, Wiltshire 
(Großbritannien) 
Die Erfindung betrifft eine Saatgut- oder Düngemitteldrillmaschine mit 
einem Behälter für das auszubringende Material, der in seinem unteren Teil 
einen regelbaren Auslaß aufweist, von dem aus ein Förderrohr mit seinem 
Endteil von unten lotrecht in eine gleichachsige rotationssymmetrische 
Verteilerkammer hineinreicht, die auf ihrem Umfang gleichmäßig verteilte 
Öffnungen aufweist, durch welche das durch Lufteinwirkung nach oben 
geförderte Material mit Hilfe eines über dem Förderrohr angeordneten Ver-
teilerelementes gleichmäßig ausgebracht wird, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Verteilerelement als drehbarer Hohlkörper (68) ausgebildet ist, der 
aus seiner Drehachse abgebogen mit seinem einen Ende dicht ans Förder-
rohr (30) anschließt und am anderen Ende eine Öffnung (72) aufweist, de· 
ren Austrittsrichtung den aufeinanderfolgenden Öffnungen (60) in der Ver-
teilerkammer (52, 54) entspricht, wobei zur Erzeugung der Drehbewegung 
des Hohlkörpers an diesem gebogene Leitflächen (74) angeordnet sind. 

Int. Cl. A 01 d, 57 /04 
Kl. 45 c, 57 /04 
Auslegeschrift 2 050081 

Mähdrescher 

Anmeldetag: 13. 10. 1970 
Auslegetag: 18. 1. 1973 

Anmelder: Maschinenfabrik Fahr AG Gottmadingen, 
7702 Gottmadingen 
Die Erfindung betrifft einen Mähdrescher mit in Fahrtrichtung und in der 
Höhe verstellbarer Haspel, die zusammen mit dem Mähtisch eine am zum 
Dreschwerk führenden Förderkanal lösbar befestigte Baueinheit bildet, 
wobei die Verstellung der Haspel durch hydraulisch betätigbare Hubzylin-
der erfolgt, dadurch gekennzeichnet, daß die Hubzylinder (4, 6; 13, 15) 
sich am Förderkanal (1) gelenkig abstützen und auch nach Abtrennung der 
Haspel-Mähtisch-Baueinheit am Förderkanal verbleiben. 
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Int. Cl. A 23 n, 13/00 
Kl. 45 m, 13/00 
Auslegeschrift 1 607 629 

Anmeldetag: 5. 4. 1967 
Auslegetag: 25. 5. 1972 

Anlage zur Reinigung von Feldfrüchten 
Anmelder: Gebr. Bütfering, Maschinenfabrik, 4720 Beckum 
Die Erfindung betrifft eine Anlage zur Reinigung von Feldfrüchten, insbe-
sondere von Zuckerrüben, bestehend aus einer Einweichzone und einer an-
schließenden Waschreinigungszone, wobei die Feldfrüchte kontinuierlich 
durch diese Zonen hindurchgeführt werden, dadurch gekennzeichnet, daß 
die mit Abwasser der Waschreinigungszone ( 3, 4 ) versorgte Einweichzone 
durch eine um ihre horizontale oder leicht geneigte Längsachse ( 6 ) gedreh-
te Trommel ( 1 ) gebildet wird, die an ihren beiden Stirnseiten einen einge-
zogenen Rand und an ihrem inneren Umfang schneckenartige Einbauten ( 7 ) 
aufweist und deren unterer Teil ständig mit Wasser gefüllt ist . 

lnt. Cl. A 01 c, 7 /04 Anmeldetag: 27. 11. 1968 
Auslegetag: 2. 11. 1972 Kl. 45 b, 7 /04 

Auslegeschrift 1811181 Unionspriorität : 27. 12. 1967 (Frankreich) 
Drillmaschine 
Anmelder: Nodet-Gougis S.A., Montereau, Seine-et-Marne 
(Frankreich) 
Die Erfindung betrifft eine Drillmaschine mit mehreren Drillscharen, denen 
je eine Streugut-Verteileinrichtung mit einem Zwischenbehälter zugeordnet 
ist, welcher über je eine Leitung mit einem gemeinsamen, auf dem Maschi· 
nenfahrgestell angeordneten Streugutbehälter verbunden und gegen die At· 
mosphäre belüftet ist, dadurch gekennzeichnet, daß die Leitungen (27) von 
dem Streugutbehälter (4) aus zu einem höher als beide Leitungsenden lie-
genden Punkt (28) geführt sind und der gegen die Atmosphäre abgedichtete 
Streugutbehälter als Trichter ausgebildet ist, mit dessen Basisteil ein Druck· 
luft erzeugendes Gebläse (23) verbunden ist. 

' 
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Int.Cl.AOl c, 17/00 
Kl. 45 b, 17/00 
Auslegeschrift 1 457 867 

Anmeldetag: 29. 12. 1964 
Auslegetag: 21. 9. 1972 

Schleuderstreuer für Kunstdünger und sonstige pulvrige oder 
körnige Stoffe 
Anmelder: Ministern! lndustriei Constructiilor de Masini, Bukarest 
Die Erfindung betrifft einen Schleuderstreuer für Kunstdünger und sonstige 
pulvrige oder körnige Stoffe mit einem um eine lotrechte Achse drehbaren 
Schleuderaggregat, welches mit gruppenweise symmetrisch zur lotrechten 
Achse angeordneten Radialschaufeln unterschiedlicher Länge besetzt ist und 
mindestens einen Schleuderteller besitzt, dem das Streugut von einem Vor-
ratsbehälter über eine oberhalb der Radialschaufeln angeordnete Speiseöff-
nung zugeführt wird, dadurch gekennzeichnet, daß die Radialschaufeln 
(19, 20, 21), welche in an sich bekannter Weise mit der Horizontalen unter-
schiedliche Winkel einschließen und gegenüber den zugehörigen Radien der 
Schleuderteller (16, 17, 18 ; 22) schräg gestellt sind, jeweils einer von mehre-
ren Gruppen von Radialschaufeln untereinander gleicher, von einer Gruppe 
zur anderen abnehmender Länge sowie gleicher, von einer Gruppe zur ande-
ren abnehmender Steigung bzw. zunehmender Neigung und gleicher, von 
einer Gruppe zur anderen zunehmender Schrägstellung angehören, wobei 
die äußeren Schaufelenden den zugehörigen Radien voreilen; und daß die 
einzelnen Schaufelgruppen so gegeneinander versetzt sind, daß die Radial-
schaufeln im Sinne ihrer abnehmenden Länge und Steigung bzw. zunehmen-
den Neigung und Schrägstellung aufeinander folgen, wobei die Speiseöff-
nung (a) so angeordnet ist, daß die Radialschaufeln um so mehr Streugut 
fördern, je größer ihre Länge ist. 
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Int. CL A 01 d, 83/00 
Kl. 45 c, 83/00 
Auslegeschrift 1 507 417 

Radrechwender 

Anmeldetag: 3. 2. 1966 
Auslegetag: 14. 12. 1972 

Anmelder: Worrel, Richard Milton, Fresno; Huebner, Herbert 
Alloway, Los Angeles, Calif. (USA) 
Die Erfindung betrifft einen Radrechwender mit zwei Gruppen schräg zur 
Fahrtrichtung angestellter, gleichsinnig gestaffelter Rechräder und einem 
Gestell, das aus mindestens drei Balken besteht, von denen zwei wenigstens 
teilweise etwa parallel zueinander angeordnet, an ihren hinteren Enden 
durch den dritten Balken über vertikale Achsen verbunden und an ihren 
vorderen Enden über mindestens eine vertikale Gelenkachse enthaltende 
Verstellmittel miteinander gekoppelt sind, wobei das Gerät durch Ver-
schwenken der Balken um die vertikalen Achsen und Einsatz der Verstell-
mittel von einem Seitenrechen in einen zweireihigen Schwadenwender 
überführt werden kann, dadurch gekennzeichnet, daß jeweils eine Reihe 
von Rechrädern (30) mit deren Achsen parallel zu den parallelen Teilen 
(87) der beiden ersten Balken (50, 51) diesen zugeordnet ist, wobei eines 
der Rechräder koaxial zur Balkenachse liegt und die anderen um dieselbe 
verschwenkbar sind, und daß die Verstellmittel (5 3) entlang des vorderen 
Endes mindestens eines der beiden ersten Balken verlagerbar sind. 
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